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A n d r i a n  und B ö c k h ;  die ersteren Tage verlebten wir noch in Gesellschaft der 
Herren Bergrath L i p o i d  und Direetor Hörnes ,  die inzwischen, ersterer leider 
krankheitshalber nach Wien abgereist sind. Von unseren hiesigen Freunden 
trafen wir Herrn Bergrath P ö s c h l ,  der uns beinahe bei allen Unternehmungen 
freundlichst begleitete, und gestern traf auch Herr Bergrath v. Pettko,  von einer 
Verwendungsreise mit seinen Schülern heimkehrend, hier ein, und wird heute 
noch bei einer Excursion zu den Basalten von Giesshübel freundlichst unser Füh
rer sein. Ohne den Berichten des Herrn Baron v. An d r i a n ,  der in steter Ver
bindung mit den hiesigen Forschern und Freunden unserer Wissenschaft, nament
lich mit Herrn Bergrath v. P e t t k o , Fa l l e r  und P ö s c h l ,  mit grossem Eifer 
seine Arbeiten begonnen hat und bereits zu sehr interessanten Ergebnissen ge
langt ist, vorgreifen zu wollen, glaube ich nur noch beifügen zu sollen, dass der 
Austausch unserer Ansichten, namentlich bezüglich der verschiedenen Trachyt- 
gebilde bei den Ausflügen, die wir Tag für Tag unternahmen, für jeden von uns 
sehr anregend und nützlich war, und wesentlich beitragen wird, zu einer gleich
förmigen Auffassung der Verhältnisse in unseren verschiedenen Aufnahms
gebieten.“

Herr Bergrath v. Hauer  hat ferner noch die Umgebungen von Levencz und 
Verebfly, im N. bis gegen Aranyos-Maröth, im S. bis Loth und Csehi (nordöstlich 
von Neuhäusel), untersucht. „Löss bildet hier das herrschende Gebirgsglied, aber 
s e hr  z a h l r e i c h e  vereinzelte Hervorragungen, einerseits von Trachyten oder 
Trachytbreccien, anderseits von Tertiärsandsteinen und Tuffen, auch (südöstlich 
von Levencz) von älteren (Trias) Kalksteinen und Kalktuffen bringen doch auch 
hier viele Abwechslung. Unsere Uebersichtskarte zeigt hauptsächlich nur in der 
östlichen Umgebung von Levencz einige, wenn auch nicht alle diese Vorkommen. 
Andere auf der Uebersichtskarte nicht verzcichnete derartige Vorkommen sind: 
fester Trachyt am Dobriza Vrch zwischen Mohi und Ncmcseny (Vereb&y NO.), 
tertiäre Schotter von Valkdcz bei Nemcseny, am Zudrokhegy, (NW- von Mohi), 
Sandsteine östlich von Czifßr (der auf der Uebersichtskarte verzeichnete Trachyt 
daselbst schliesst grosse Brocken von gefrittetem Tertiärsandstein und Mergel 
ein), Sandstein mit Einschlüssen von Holzopal südlich bei Gyekenes (Kalna W .) ; 
ferner tertiäre Sandsteine und Mergel ösllicli bei Füss (Verebely S.), dann noch 
weiter im S. bei Bellegh, bei Nagy Loth, hei Csehe u. s. w.

Herr Dr. G. S t ä c h e ,  Scctionsgeologe der 2. Section, hat in Begleitung des 
k. k. Berg-Exspectanten, Herrn Joh. B ö c k h ,  die geologischen Aufnahmen, ins
besondere in der Umgebung von Veröcze und Waitzen fortgesetzt und gegen N. 
bis in die Gegend von Oroszi, gegen W. bis an die Grenze des Blattes, gegen 0. 
bis in die Gegend von Csovar die Arbeiten nahezu vollendet; er berichtet hier
über Folgendes:

„ln diesem Terrain sind im Ganzen von geschichteten Formationen in 
deutlicher Ausbildung nur vertreten die rhätische, die ältere und jüngere 
Tertiärformation, das Diluvium und das Alluvium. Von Eruptivbildungen treten zu 
den im W . stark entwickelten verschiedenartigen Trachyten nur noch Basalte 
hinzu.

Die rhätische Formation ist durch Dachsteinkalke und Dolomite vertreten, 
welche einzelne hoch aus dem Hügellande der Tertiärzeit hervorragende schroffere 
Gebirgsinseln bilden. Der höchste und bedeutendste dieser insularen Bergzüge 
ist der langgestreckte Rücken des Naszal (Waitzen N.). Die höchste Schneide 
und die Nordgehänge desselben sind durch wirkliche Dachsteinkalke gebildet, in 
welchen deutliche Durchschnitte der Dachsteinbivalve entdeckt wurden. Längs 
der Südgehänge sind in stärkerer Verbreitung Dolomite entwickelt. Eine zweite,
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